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Windl mit einem wtissenMagen rauchen/oder nimb etlicheMagenkernl/
zerstoß / machs mit der Amel, Milch an / schmirs dem Kind an beede
Schlaff/ oder von dem Magen^Kopff auß der Schallen ein kleines
Spalt! geschnitten / dasselbig in der Milch gesotten/ darvon man dem
Kind das Koch macht/ soll helffen.

N° 2. Wann ein Kind nicht schlaffen mag.
Albe ihm seine Schläffan mit March von Hirschen/ so wird es
schlaffend/sollbewehrt seyn.

. Wann ein Kind wunderlich/ und3ag und
Nacht keine Ruhe hat.

.em/brenne Haberstroh zu Aschen/nimb von Visen ein Hand voll/
thue es in deß Kinds Bad / bade das Kind etliche Tag nachein¬
ander nach Belieben.

lor das Uerschrepen der Winder.
N°i. Istdisesgut.

Hencke ihnen die rothe Hünner - Darm an den Halß.
N°2. Ein anders.

An muß ihm täglich von seinem Harm zu trinckn geben / ist für
alles gut / auch darmlt abwischen/ man mag auch Weyhbrun,
nen nehmen.

Wor das Wnterwachsen.
^Au erkeut es wann das Kind krügelt/un d das Bäuchl hoch unter

^ die Rippen hinein zieht / daß eines). Finger möchthinein legen/
^ und bleiet sich der Bauch.

t^° i. Mittel darvor.
,Imb Gersten Schleim/ darinnen Gundlreben gesotten seyn/ aber

fein dick / gieß Capauner,Schmaltz darzu / nimb ein Tüchl / be,
strelchS darmit/legs demKind sein warmaust die Seithen/ und

halt das Kind wol warm.

Xl 2 l^2.
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^Tem/nimb HünneriSchmaltz/ etliche Crouabethbör/einkeffel
Hönig/ gelb Veissl/gebrattenenZwifftl<Saftt/disisalles unter«
einander gemischt/ und das Brüstt abwerts unter die Rlppcl ge,

schnürt / und warm auffdem Bäuchl gehalten.
1^1° 3. Noch ein anders.

^Tem/ mmb ein Zwiffel-Haupt/ «ndschneid in derMilten den Pu<
Henherauß/thueemHünnemSchmaltzdarein einer Haselnuß
groß und vermach den Zwijjel/ laß alsobratten/ und schmu das

»aemit umb die Rippen.
N«4. Mehr ein anders.

.Imb gcbrattenen Zwiftel / und druck den Sastt herauß/ Visen gib
demKindzu trincken / ein teffel voll/ ist das Kind älter als ».
Jahr/sogib ihma. teffel voU/undschmirSmitdem gedratlenen

Zwlffc! / unter den Rippen / so vergeht es.
^ 5. Wieder ein anders.

»Imb Haberstroh / legs dem Kind ins Bad / so du es zum Feuer
setzest/ laß darinnen erwarmen / wie du sonst ein Wasser zu einem
Bad zusetzest/einem jungen Kind hast an einer Hand voll Stroh

genug/bad das Rind 5.ooer4.mal darmit/und leg ihm dasHaberstroh
sein ü ber die Rippen wann es baden thut/ du magst auch nach dem Bad
das Kind mit dem Zwiffel l Safft schnüren /und dem Kind ein wenig zu
trincken geben/essollabernurzuMorgensgeschehen/dann zu derNacht
ist es dem Kind nur schädlich.
l4« 6. So man vermeint die Kinder bekommen harte

Seithen/ oder Unterwachsen.
lAn soll sie täglich mit nüchtern Speichel außstreichen/wannmal«

ficht daß nicht vonnothen/so darft mans nicht thun/ aber zu best
sererVersicherunq kans doch gebraucht werden/es seyn d«e Kim

der jung/oder aber schon emIahr altwann sie aber schon unterwachsen
seyn/ lft nichts besters/ welches ofit probier / als folgendes - Nimb Ca<
paunermnd Gänß<Schmaltz / welches aber in kein Wasser ist kommen /
treutz,Butter/Rina,lbIumen»Salben/jedesein wenig/solches alles um
tecemander warm gemacht/ und dle Veitheu sein abwerte darmit ge-
lchmirt/istgargut-

^7.
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l^» Ein gar gute Unterwachs - Salben.
^An nimbt rothe Salben 4.5- oder 6. Loth auch mehr / nachdem«

man vil machen will/und so vilCapauner-Schmaltz/das imab,
^ nehmendenMond ist gejambletworden/und in keinWasser tom«

men Cronabethbör ein Hand voll/ weissen Zwiffelein oder zwey Hapel
zelschmtten^diles zusammen gethan/und ob einer Glut sieden lassen/biß
derZwtffelbeguntzurauschenmnd die Krafft wol herauß gesotten/dar,
MchdurcheinTüchlgesphen/ mein anders Geschirr/vermengt;, oder
4 LefielvoUCaprt-Oel/ Baumöl auch darunter/ und etwas grösser/
als einer WalltschenNuß groß VenedischeSaissendarein geschahen/
und wiederein wenig auffder Glut unteremander gerührt, nurglelch
daß die Sa,ffen zergehet/ wann man will/ tan man die roth« Salben
gar außlassen.
n° 8- Ein bewehrte Unterwachs - Salben denen Kin¬

dern / und für die Brust - Sucht zu brauchen.
»Rstlich uimb «in halb Pfund Oel / Capaun, Vchmaltz / Gänß,

Sckmaltz / Venedische Saiffen /altes Schmeer/ jedes ein Virtl
Psund/ Safft von gebrattenen Zwiffel/etliche Leffel voll setz in ei¬

ner saubernPsann übereinKohlfeuer/laßgemachsieden/doch ftats umb-
gerührt/daß es sich nil anbrent/je alter das Schmeer ist/je besser ist es/
und wann es wol gesotten hat,thue es in ein Geschin'und behalts auft/
je älter sie ist/ je besser wird sie/ «no jo ein Kind unterwachsen lst/so muß
mans sein umb die Rippen bey einem Glütl schnüren/ doch daß es den
Magen nicht berührt/ daß muß man etlich Wochen thun / so lediget sich
der Schleim sein ab in dem Kind / und wird durchbrüchig und gesund.
> , »» , ..... >,»»»»»»»»»» «^»»»,,, „ >

Wor die Würm deren Wnder im Ueib.
K° i. Ist dises gut.

^?ln nehm BraunmüntzewOel/schnnr dem Kind den Bauch/und
ß Nabel darmit/auch das Kraut im abnehmendenMoud/ Pul/
^ velweiß in Wein oder Suppen eingeben.

52' 2. Ein anders.
.Imb ein Ra'ttich / denselben schneide zu dünnen Schnittlen/thue

eill guten teste! voll Honig darüber / stelle eS a» die Sonnen /
X, 5 wanll
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